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Zielsetzung: Leistungsflüsse und 
Zwangsmomente und deren Ursa-
chen, die in verschiedenen Bauarten 
von Offsetdruckwerken auftreteri, 
sollen untersucht werden. Hierdurch 
sollen dem Drucker Daten zur opti-
malen Einstellung der Vorspannkraft 
der Zylinder an die Hand gegeben 
werden. 
• Ermittlung von Farbspaltungsfak-
toren in Walzenfarbwerken. 
Zielsetzung: Entwicklung geeigneter 
Schichtdicken-Meßverfahren zur Er-
mittlung des Farbspaltungsfaktors 
unter praxisnahen Bedingungen und 
in Abhängigkeit der diversen Ein-
flußgrößen an den verschiedenen 
Stellen im Farbwerk und im Druck-
werk. Diese Ergebnisse sind von 
großer Wichtigkeit für die Gestal-
tung der Farbwerke in Offsetdruck-
maschinen. 
• Untersuchung des Zusanunen-
hangs zwischen einem druck- und 
verarbeitungstechnisch relevanten 
Trocknungsgrad und dem Ablauf 
des Trockenprozesses bei in Wal-
zenfarbwerken (z. B. Offsetdruck) 
anwendbaren Druckfarben. 
Zielsetzung: Entwicklung eines Ver-
fahrens, mit dem die Beanspruchung 
des Farbfilms innerhalb der Druck-
maschine meßbar simuliert werden 
kann, um eine für die Praxis 
brauchbare Meß- und Regeleinrich-
Forschung und Lehre 
Die Größe des IDD und seine Dop-
pelfunktion, nämlich zu forschen 
und zu lehren, bestimmen maßgeb-
lich den Umfang und die Bereiche 
seiner Aktivitäten. 
Zwischen dem Studium der angebo-
tenen bei den Fächer "Druckverfah-
ren" und "Druckmaschinen" und 
der selbständigen Anwendung des 
Stoffes durch die Absolventen in 
der Praxis verfließen vier bis fünf 
Jahre. Das heute Gelernte muß dann 
noch gültig sein, wenn die Lehre ih-
ren Zweck erfüllt haben soll. Die 
technische Gestalt der vielen Prozes-
se, welche von einer Eingangsinfor-
mation zu einer Vervielfältigung, al-
so zu einem Druckprodukt oder ei-
ner Kopie führen, ist sehr unter-
schiedlich und diese technische Ge-
stalt verändert sich zudem mit der 
Technik und Forschung 
tung für Druckfarbentrockner zu 
entwickeln. 
• Innovationsforschung im Druck-
maschinenbau. 
Zielsetzung: Untersuchung vontech-
nischen Verfahren zur Herstellung 
von Druckprodukten und deren An-
wendungsbereich im Hinblick auf 
die technische Entwicklung der ge-
samten Kommunikationstechnologie . 
Das letztgenannte Forschungsprojekt 
unterscheidet sich in der Thematik 
wesentlich von den anderen genann-
ten Forschungsvorhaben. Die techni-
sche Entwicklung der letzten Jahre 
in angrenzenden Bereichen der 
Drucktechniken, wie z. B. der Ko-
piertechniken, erfordert eine syste-
matische Anwendungsanalyse der 
unterschiedlichen Verfahren. An 
vielen Stellen wird Mechanik durch 
Elektronik ersetzt. An Stelle des In-
formationsspeichers Papier werden 
zunehmend andere Medien mit ei-
ner höheren Speicherdichte einge-
setzt (z. B. Mikrofotografie, hologra-
fische Speicher oder optoelektroni-
sche Speichersysteme). Eine Ausein-
andersetzung mit der technischen 
Entwicklung und deren Auswirkun-
gen auf Arbeitsplätze, Arbeitsbedin-
gungen und Wachstum ist dringend 
erforderlich. In der Vergangenheit 
sind zahllose Studien über die Zu-
kunft der Drucktechniken von den 
verschiedensten Stellen angefertigt 
worden. Diese Zuktmftsprognosen, 
die sich teils widersprachen, waren 
sich stets in einer Aussage einig, 
nämlich daß auch in Zukunft das 
gedruckte Wort einen wesentlichen 
Stellenwert in der menschlichen 
Kommunikation haben wird. 
Forschung und Lehre sind zur Er-
haltung des technischen Vorsprungs 
der exportabhängigen deutschen 
Druckmaschinenindustrie von gro-
ßer Wichtigkeit. Sowohl Forschung 
als auch Lehre müssen sich an den 
zukünftigen Bedingungen unserer 
Existenz orientieren. Verminderte 
Leistungsfähigkeit in der Forschung 
und verminderter Leistungswille in 
der Lehre wären angesichts der 
wachsenden internationalen Konkur-
renz bei den konventionellen Druck-
techniken auf der einen und der 
Konkurrenz der elektronischen 
Kommunikationsmedien auf der an-
deren Seite für den deutschen 
Druckmaschinenbau eine Gefahr. 
Die Forschungsgesellschaft Druck-
maschinen wird sich daher bei zu-
künftigen Forschungsprojekten auch 
auf diese veränderte Situation ein-
stellen und hat mit dem oben be-
schriebenen Forschungsvorhaben 
bereits einen ersten Schritt in diese 
Richtung getan. 
. Siegbert Holderried, Frankfurt 
Ohne Grundlagenforschung 
keine technische Zukunft 
Forschung im Institut für Druckmaschinen 
und Druckverfahren der TH Darmstadt 
Das Institut für Druckmaschinen und Druckverfahren (IDD) ist auch in 
seinem 27. Lebensjahr eigentlich noch ein kleines Institut oder - wie es 
im Hochschulreformdeutsch nun heißen müßte - Fachgebiet. Seine be-
schränkte Größe hat aber den Vorzug der Überschaubarkeit, die zu einem 
erfreulichen inneren Zusammenhalt führt. Da das IDD nach dem gelten-
den Universitätsgesetz kein Institut mehr ist, müssen notwendige Be-
schlüsse auch nicht in einem nach einem Gruppenproporz verfaßten Di-
rektorium durch Abstimmung gefaßt werden. Beschlüsse, welche im IDD 
gefaßt werden, sind der Ausdruck einvernehmlicher Auffassung. 
Zeit mehr oder weniger stark. Des-
halb sind das langfristig Gültige des 
Lehrstoffes nur die physikalisch-in-
formationstheoretischen Grundlagen 
der Erzeugung, der Übertragung und 
des visuellen Erkennens von Infor-
mation samt den physikalisch-me-
chanischen Grundlagen der tech-
nisch-konstruktiven Gestaltung der 
Prozeßführung. Die heutige Praxis 
darf deshalb nicht Hauptgegenstand 
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der Lehre sein. Sie findet jedoch 
Eingang in die Lehre in Form exem-
plarischer Beispiele für die Anwen-
dung der Grundlagen. 
Von der Lehre aus gesehen, hat also 
die Grundlagenforschung, deren Er-
gebnisse laufend in den Lehrstoff 
eingearbeitet werden, ohne Zweifel 
Vorrang. Sie ist - wenngleich mit 
einer Phasenverschiebung - praxis-
gerecht, denn sie setzt über die Leh-
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re den Absolventen instand, die 
spätere Praxis der Zeit seiner begin-
nenden Berufstätigkeit zu verstehen 
und weiterzuentwickeln. 
Die Forschung des IDD im Bereiche 
der ph ysikalisch- informationstheore-
tischen Grundlagen schließt sich an 
die früheren Arbeiten über die Sy-
stemanalyse und die informations-
theoretischen Grundlagen der 
Druckverfahren an. Es handelt sich 
nun vor allem darum, die Erkennt-
nisse der allgemeinen Nachrichten-
technik auf die Druck- und Verviel-
fältigungstechnik umzumünzen und 
von dieser gesicherten Grundlage 
ausgehend mathematisch-physikali-
sche Denkmodelle zu entwickeln, 
welche nicht nur zu einem vertief-
ten Verständnis des Reproduktions-
prozesses, sondern auch zu nutzba-
ren Entwicklungsansätzen führen sol-
len. Im speziellen laufen z. Z. 
verfahrensunabhängige Untersu-
chungen zur Digitalisierung der Si-
gnalverarbeitung in Reproduktions-
prozessen mit dem Ziel, die Prozeß-
kette möglichst rausch- und brumm-
frei und damit die gewünschte 
Vervielfältigung, d. h . die Kopie 
oder das Druckprodukt irrelevanz-
arm zu gestalten. Es geht hier also 
um die Bildqualitätssteigerung bei 
gleichem Aufwand bzw. um die 
Verringerung des Aufwandes bei 
gleicher Bildqualität. 
Es ist ermutigend, daß die bisher 
gepflegten Überlegungen zur Anbah-
nung einer praxisgerichteten Zusam-
menarbeit mit einem renommierten 
Unternehmen dieses Arbeitsberei-
ches geführt haben. 
Die Forschung des IDD im Bereiche 
der physikalisch-mechanischen 
Grundlagen beschäftigt sich mit der 
Verhaltensweise von Maschinensy-
stemen und Prozeßabläufen in Ma-
schinen. Die bei den im folgenden 
erwähnten Forschungsvorhaben wer-
den finanziell von der Forschungs-
gesellschaft Druckmaschinen e. V. 
mit Zuwendungen des Bungeswirt-
schaftsministeriums über die Ar-
beitsgemeinschaft Industrieller For-
schungsvereinigungen getragen. 
Verhaltensweise 
von Maschinensystemen 
Zum ersten Problemkreis - Verhal-
tensweise von Maschinensystemen 
- gehört die Untersuchung der an 
einem Rollenoffsetdruckwerk auftre-
tenden Kräfte , Momente und 
Schwingungen, welche auf den 
Druckvorgang einwirken oder von 
ihm ausgelöst werden. Das Ziel ist 
es, fundierte Grundlagen für die 
Technik und Forschung 
• Prof. Dipl.-Ing . Kar! R. Scheuter, Lehr-
stuhl und Institut für Druckmaschinen 
und Druckverfahren der Technischen 
Hochschule Darmstadt. 
konstruktive und fertigungstechni-
sche Weiterentwicklung der Druck-
werke zu gewinnen. Das Vorhaben, 
das sicher auch zu nicht verfahrens-
spezifischen Erkenntnissen führen 
wird, erweist sich als außerordent-
lich komplex. Die Interpretation der 
Meßergebnisse ist ohne spezielle 
theoretische Untersuchungen nicht 
möglich. Deren Durchführung ge-
schah in enger Zusammenarbeit mit 
den Fachgebieten Maschinendyna-
mik (Prof. Dr. rer. nat. E. Krämer) 
und Leichtbau (Prof. Dr.-Ing. J. 
Wissmann). 
Das Vorhaben ist auch deshalb 
schwierig, weil es ganz erhebliche 
meßtechnische Forderungen stellt, 
deren Befriedigung aufwendige Ge-
räteentwicklungen notwendig mach-
te. So ist - nebenbei bemerkt -
ein kapazitiv arbeitendes Gerät ent-
standen, das die mechanisch nicht 
meßbare geringe Auslenkung eines 
Zylinders unter dem Druck eines 
Daumens nachweist! Als für die 
Praxis direkt bedeutsam kann sich 
die Entwicklung eines Gerätes er-
weisen, das die bei Schmitzringläu-
fern notwendige Druckwerkvorspan-
nung auf einfache Art direkt, ge-
nau und reproduzierbar zu messen 
gestattet. Das Vorhaben hat Mitte 
1978 begonnen und soll Ende 1981 
zum Abschluß kommen. 
Verhaltensweise 
von Prozeßabläufen 
Zum zweiten Problemkreis - Ver-
haltensweise von Prozeßabläufen -
gehört die Untersuchung der durch 
anwesendes Feuchtwasser beein-
flußten Farbspaltung in Offsetfarb-
werken. Dieser Feuchtwassereinfluß 
führt in der Praxis zu mancherlei 
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Störungen, weil er den Farbfluß im 
Farbwerk behindert und sich da-
durch unmittelbar in der Druckqua-
lität niederschlägt. Auch kann, so-
lange der Feuchtwassereinfluß auf 
die Farbspaltung noch ungeklärt ist, 
das seinerzeit im IDD entwickelte 
mathematische Farbwerkmodell 
nicht mit der gewünschten hohen 
Sicherheit für die Neuentwicklung 
von Farbwerken für Offsetdruckma-
schinen benutzt werden. 
Dieses Vorhaben stellt noch höhere 
Anforderungen an die Meßtechnik, 
insbesondere im opto-elektronischen 
Bereich. Das erste Kernproblem be-
steht darin, zwecks Bestimmung des 
Farbflusses Druckfarbenschichten 
mit unbekanntem Feuchtwasseran-
teil in der laufenden Druckmaschine 
zu messen. Es geht also darum, bei 
der Schichtdickenmessung ein Meß-
signal zu erhalten, das vom Feucht-
wassergehalt völlig unabhängig ist 
und nur dte Farbschichtdicke sehr 
genau anzeigt. Die bisherigen Unter-
suchungen lassen die Hoffnung zu, 
daß die Erweiterung des zu diesem 
Zweck entwickelten Meßprinzipes 
auch die Lösung des zweiten Kern-
problemes ermöglicht, nämlich den 
Wasseranteil separat mit ausrei-
chend hoher Genauigkeit zu messen. 
Das Vorhaben hat dieses Jahr begon-
nen und soll Ende 1982 zum Ab-
schluß kommen. 
Die große Sorge des IDD sind jedoch 
nicht die laufenden schwierigen 
Vorhaben, sondern der Mangel an 
frei verfügbarer wissenschaftlicher 
Kapazität. Die sorgfältige, antragsge-
rechte Planung neuer Forschungs-
vorhaben benötigt erfahrungsgemäß 
rund sechs wissenschaftliche 
Mann-Monate, denn auch in der 
Forschung ist die Vorarbeit sehr 
ausschlaggebend für den Erfolg der 
Arbeit. Da wissenschaftliche Mitar-
beiter, welche an einem drittmittel-
finanzierten Vorhaben arbeiten, da-
von nicht abgezogen und mit ande-
ren, zeitraubenden Arbeiten betraut 
werden dürfen, können sie diese 
Vorarbeit nicht leisten. Nur drittmit-
telunabhängige wissenschaftliche 
Mitarbeiter, also Planstelleninhaber, 
bieten die freie wissenschaftliche 
Kapazität, welche für die Planung 
neuer Vorhaben unabdingbar ist. 
Seit rund zwei Jahren ist jedoch ei-
ne der drei Planstellen des IDD ge-
sperrt und war bisher trotz intensi-
ver Bemühungen des Fachbereiches 
Maschinenbau nicht frei zu bekom-
men. Dem IDD fehlen die zwei wis-
senschaftlichen Mann-Jahre bei der 
Gestaltung seiner Zukunft. 
Prof. Dipl.-Ing. Karl R. Scheuter 
1320 
